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„Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
2 Altona, 15 475 Die Profeforen Plank, Thaulow und Es⸗ 
march ſind geſtern als Deputation der ſchleswig holſteiniſchen Landes⸗ 
univerſität hier eingetroffen. Ein däniſcher Paſtor im Sundewittſchen 

iſt als Gefangener abgeführt worden. 1 ö 
Altona, 17. Febr. Prinz Friedrich Carl, der von einer leichten 
Erkältung befallen war, befindet ſich wieder ganz wohl in Gravenſtein. 


* 


Freiwillige, welche den Feldzug mitmachen wollen, werden von dem f 


General⸗Feldmarſchall v. Wrangel an den Kriegsminiſter verwieſen, um 
dort die Erlaubniß nachzuſuchen. f 

Geſtern und ehegeſtern find bei dem 60. Regimente und bei an⸗ 
deren Regimentern Decorationen vertheilt worden. Die wenigen deut⸗ 
ſchen Gefangenen wurden auf däniſche Kriegsſchiffe gebracht. 5 
Apenrade, 17. Febr. Gerüchte von Verhandlungen über einen 
Waffenſtillſtand unter engliſcher Einwirkung gewinnen an Conſiſtenz. 
Wetter warm, heiter. 5 

London, 16. Febr. Der Poſtdampfer „City of New⸗Vork“ mit 

279,240 Dollars an Contanten hat newyorker Nachrichten vom 6 d. 
nach Cork gebracht. Die Conföderirten find nach einem ſechsſtündigen 
Gefecht aus Moorfteld im oͤſtlichen Virginien vertrieben worden und 
werden von den Unioniſten unter Kelly verfolgt. Auch das benachbarte 
Petersburg haben die Conföderirten räumen müſſen. Die Reſolution, 
betreffend die Gonfiscation, iſt mit 82 gegen 74 Stimmen durch⸗ 
gegangen. 5 

Goldagio 58%, Wechſeleours auf London 173, Baumwalle 84. 

London, 16. Febr. Wie telegraphiſch hierher gemeldet wird, 
ſagt „Dagblavet“, daß ein Waffenſtillſtand jo lange unannehmbar fei, 
bis der Feind wenigſtens Schleswig geräumt haben und die Regierung 
des Königs in dem Herzogthume nach dem Status quo vom 31ſten 
Januar d. J. wieder hergeſtellt ſein werde. Gum Theil ſchon ge⸗ 
meldet.) f 


In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 
3 — Nach einer Meldung des Feldmarſchalls v. Wrangel d. d. 
HD. Flensburg, den 16. d. M., hat ſich, wie der „St.⸗Anz.“ ſchreibt 
und bereits telegraphiſch gemeldet worden, bei der Armee nichts Neues 
zugetragen. 4 5 
Nach Ausſage von Gefangenen und ſonſtigen Nachrichten ift ermittelt, daß 
die daniſchen Regimenter der I., II. und zum Theil der III. Divifion auf 
Alſen ſtehen. Von dieſen Truppen ſind 6 Bataillone in den düppeler 
Schanzen, an welchen noch gearbeitet wird; zwei dieſer Bataillone 
ſtehen vor den Werken auf Vorpoſten. 
Zwei däniſche Bataillone follen in Friderieia fein und noch 2 Regi⸗ 
menter dahin eingeſchifft werden. 

Die königl. preußiſche Garde⸗Diviſion konzenttirt ſich heute, den 17., 
bei Chriſtiansfeld; das k. k. öſterreichiſche Armee⸗Corps rückt in die 
Gegend von Hadersleben, Jegerup und Marstrup vor und dem königl. 
preußiſchen Armee⸗Corps, welches durch Cavallerie die Verbindung mit 
den übrigen Truppen⸗Abtheilungen zu erhalten hat, bleibt die Fort⸗ 
ſetzung der Operationen gegen Düppel überlaſſen. e 

Das Hauptquartier des Ober⸗Commando's kam geſtern nach Apen⸗ 
rade und heute nach Chriſtiansfeld. ee a 0 
Die Verpflegung der Armee für den weitern Vormarſch iſt geſichert. 
Laut Meldung von der 10. Infanterie-Brigade (General⸗Major 
v. Raven) aus Holſtein befindet ſich der Stab der Brigade im Kron: 
werk Rendsburg, 1 Bataillon in Altona, 1 in Barmſtedt, 1 in Neu⸗ 
münſter, 1 in Kiel, 1 in Willenſcharen und 1 in Rendsburg. 
Apenrade, 16. Febr. [Cernirung der düppeler Shan 
zen.] Geſtern langte das öſterreichiſche Hauptquartier an, das preuß. 
Hauptquartier verließ heute Morgen 9 Ubr Flensburg, und rückt auf 
der Straße nach Gravenſtein vor. Es ſoll eine Cernirung der düppler 
Schanzen projectirt fein. Die Offiziere, beider Armeen haben geſtern 
und vorgeſtern alle vorhandenen Landkarten von Jütland aufgekauft, 
und ſcheint es nicht unwahrſcheinlich, daß man ſich mit der einfachen 
Occupation Schleswigs durchaus nicht begnügen werde. Feldmarſchall 
Wrangel ſoll geſtern und heute beim Abmarſch die Spitzen der Bevöl⸗ 
kerung ſehr herzlich verabſchiedet, und ihnen Hoffnung auf baldige Be⸗ 
. des Landes Schleswigs von allen e ru 
aben. 5 N. 
Fleusburg, 15. Febr. [Truppenmärſche.] Heute Früh haben 
uns die Öfterreichiichen Truppen, die noch hier ſtanden, in der Richtung 
auf Apenrade verlaſſen. Dafür rückte das weſtfäliſche Infanterie⸗Regt. 
Nr. 55 von Norden her ein. Daſſelbe übernimmt den Wachtdienſt in 
Flensburg. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls wird morgen von. 
bier verlegt werden, ſo viel ich höre, nach Apenrade zu. Das erſte 
ſchwere Feldlazareth des combinirten preußiſchen Armeecorps langte 
heute hier an und wird morgen auf Apenrade vorrücken. In Rinke⸗ 
nis iſt man mit der Einrichtung eines leichten Feldlazareihs für etwa 
60 Betten beſchäftigt. Die preußiſche Armee hat, abgeſehen von den 
Verwundeten, gegenwärtig nur etwa 450 Kranke, welche in die Laza⸗ 
rethe nach Schleswig oder Rendsburg geſchafft werden ſollen. 
Gravenſtein, II. Febr. „[Das erfte Sende 3 
ſchen Garde.] Der „Kteuzg. ane gelnieben: Es wird Ihnen wohl von 
Intereſſe fein, über das erſte kleine Gefecht, in welchem preußiſche Garde⸗ 
truppen in dem jetzigen Feldzuge die Feuertaufe erhielten, noch Näheres zu 
Düren, Die combinirte Gardedibiſion, iR 
urg geſtanden, erhielt den Befehl, in der Nacht zum 10. gegen Gravenſtein 
mach rice und vorwärts dieſes Städtchen zu recognosciren, Der Nacht⸗ 
wurde bei heftigem Schneegeſtöber u Sende und die Vorpoſten 
gusgeſetzt, nachdem man durch Patrouillen den Stand der däniſchen Vorpo⸗ 
ei Nübel und Satrup in Erfahrung W Am 10, Vormittags 
viſions⸗Com 4 ant v b. Mülbe Du We ben Hel, 
abe von eee peine Geſchüßen eine Recognoscirung auf 
atrup und Nübel 5 machen, um Gewißheit darüber zu N ob 
der Feind noch ſtärkere Abtheilungen von Düppel aus vorgeſchoben habe. Die 
1. 2. u. 3. Comp. nebſt den beiden Geſchützen unter Befehl des Oberſtlt. v. Liebe⸗ 
herr gingen auf Salto vor während die 4. Compagnie unter Hauptmann 
d. Reinhard auf Nübel vetachirt wunde.) Die drei Compagnien ſtießen bei 
ale U inne Sie e ö e 1 
ſtarke ge ee hinter en lh dem Dorfe gegenüber 
| 1 eröffneten ein lebhaftes Feuer auf unſere Tirailleurs, das bald eben ſo 
a erwidert wurde. Gin vorwärts liegendes Gehöft und mehrere 9 155 
Nach den bisherigen, und zwar officiellen Nachrichten ging nicht die 
4. RE Garde⸗ L zu a ſondern die J. Com. 
5 des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin) unter perjönlicher 
hrung des Batalllons⸗Commandeurs Majors v. Beeren von Apbüll 
Ben ee D. Red 
* 


ſten 
t, erhielt das 1, Bataillon 3. Garde: 


gegen u 


nächſten Tage zeigen. 


bis zum 9. in und um Flens⸗ 
Knabe einen Adjutanten des Feldmarſchalls v. Wrangel 
berg, einen außerordentlich liebenswürdigen und feinen 
mit den Worten: „Herr i 


lernen ſollen?“ Der Adjutant antwortete hierauf in jovialer Weiſe: „Mein 
Herr, ich bedaure, 


ihrer Schanzen auch bei dunkler 
laſſen, 


Wrangel, als jetzigem 


* 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nen wurden von unſeren Schützen genommen, die der Feind immer ſehr ſchnell 


räumte, ſobald ein Anlauf dagegen gemacht wurde. Die Dänen, die wohl 
anderthalb Bataillone ſtark waren, ſchoſſen ſehr viel und inſofern gut, als 
fie ihre Deckungen vorzüglich zu benutzen verſtanden, ſich, hinter den Kuiggs 
liegend, unſerem Feuer wenig ausſetzten, und wenn auch nicht ſehr erfolg⸗ 
reich, ſo doch ſehr aufmerkſam ihr Feuer abgaben. Namentlich erkannten ſie 
immer ſogleich die Offiziere heraus, und richteten dann ihre Gewehre auf 
ſie; dem Anlauf mit dem Bayonnet wichen ſie jedoch ſtets. Unſere Trup⸗ 
pen zeigten große Lebendigkeit, die ſich durch etwas zu vieles Schießen, Ru⸗ 
en und Sprechen zu erkennen gab, jedoch wird ſich die Ruhe, bei der 
vorzüglichen Haltung und Disciplin und der großen Ordnung im Ge⸗ 
fecht, bei ſpäteren Gelegenheiten bald finden. Nach 1 ſtündigem ununter⸗ 
brochenem Tirailleurgefecht wurde daſſelbe abgebrochen und der Rückzug 
auf Gravenſtein angetreten. Die drei . hatten 8 Verwundete, 
von denen einer auf dem Rückzuge ſtarb; unter den Verwundeten befindet 
ſich der Premier⸗Lieutenant Herwarth v. Bittenfeld (Sohn des commandiren⸗ 
den Generals), leicht am Bein verwundet. Der Verluſt der Dänen kann 
auf 10 Todte und mehrere Verwundete angegeben werden; 1 Offizier, 4 Ge⸗ 
meine wurden zu Gefangenen gemacht, 2 Dragonerpferde erbeutet. Der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, die Generale v. d. Mülbe und Graf 
Goltz wohnten in nächſter Nähe dem Gefecht bei, den feindlichen Kugeln ſich 
ausſetzend. — Unterdeſſen hatte die 4. Compagnie zwei feindlichen Com⸗ 
pagnien gegenüber bei Nübel ein ziemlich heftiges n Schützenge⸗ 
ſecht gehabt und mehrere Poſitionen vorwärts Nübel genommen. Dann 
wieder auf die Dorf⸗Liſiere zurückgegangen, hielt fie dieſelbe gegen überlege⸗ 
nes feindliches Feuer eine Stunde lang, bis bei Satrup das Feuer Bu 0 
Das Tirailliren in den Kniggs war des hohen Schneefalls wegen ſehr ſchwierig; 
man ſank beim Vorgehen häufig bis zu den Hüften in Schnee. Unſere Manns 
ſchaften waren glücklicherweiſe ohne Torniſter ausgerückt, ſonſt wäre das 
Fortkommen faſt ER geweſen. Auch die Dänen waren hinter den 
Anigas ſehr unbeweglich. Als wir ſchon lange das Dorf Nübel geräumt 
und den Rückzug angetreten, ſandten ſie noch unaufhörlich einen Kugelregen 
gegen die Kirche und die Häuſer. Die 4. Compagnie zählt 1 Todien und 
5 Verwundete. Die Verwundeten ſind heute nach Flensburg geſchafft. Die 
Recognoscirung hat wohl ergeben, daß der Feind ſtarke Abtheilungen vor⸗ 
wärts der düppeler Schanzen vorgeſchoben hat und geſonnen iſt, den Kampf 
in dieſen Schanzen aufzunehmen. Ob dieſe Vermuthung richtig, werden die 
ädhite Heute rückt das Corps des Prinzen Friedrich Carl 
17 ein, um die Garde⸗Diviſton, die ohne ſchweres Geſchütz iſt, abzulöfen, 

ie Garde⸗Diviſion hat die Beſtimmung, nach Nord⸗Schleswig abzurüden 
und ſich der einen bei Kolding ſtehenden däniſchen Diviſion gegenüber zu 
ſtellen. Sie marſchirt heute nach Apen rade und Umgegend. 

Hamburg, 17. Febr. [Preußiſche Truppen.] Den am 
Freitag und Sonnabend voriger Woche in Altona einquartirten Preußen 
war von betreffender Seite eröffnet, daß fie keine Verpflegung im 
Quartier zu beanſpruchen hätten. Doch ward ihnen faſt allen dieſelbe 
ſeitens der Quartiergeber zu Theil und zugleich mehrfach bedeutet, daß 
die Oppoſition gegen die Bequartierung nicht aus Animoſität hervor⸗ 
gehe, ſondern lediglich einen principiellen Zweck habe. Uebrigens haben 
die Preußen bereits Natural⸗Verpflegung erhalten. Das dritte bran⸗ 
denburger Jäger⸗Bataillon ift geftern ebenfalls nach Holſtein abmarſchirt. 
Geſtern Vormittag um 10 Uhr trafen 130 Mann und 196 Pferde, 
welche zu verſchiedenen preußiſchen Brigaden gehören, mit einem Extra⸗ 
zuge von Berlin hier ein und nahmen hier, wie wir hören, nur bis 
heute Quartier. Geſtern Morgen wurden mit dem berliner Perſonen⸗ 


zuge 96 leicht verwundete preußiſche Soldaten von hier befördert, wel⸗ 
8 2 Morgen noch 200 folgen 


ute Morgen noch 200 folgen ſollen, um im Garniſon⸗Lazareth zu 
pandau untergebracht zu werden. 5 5 
[Die däniſchen Kugeln.] Einem in den „Dresd. Nachr.“ ver: 


öffentlichten Briefe eines ſächſiſchen Militärarztes in Rendsburg, der 
mit ſeinen Collegen bei dem erſten Eintreffen öſterreichiſcher und däni⸗ 
ſcher Verwundeter nach dem Gefechte vom 2. d. vor Schleswig Hilfe 
leiſtete, entnehmen wir Folgendes: Die Kugeln der Dänen, welche wir 
ausſchnitten, haben ein großes Gewicht, und ſind gerade noch einmal 
ſo ſchwer und groß, als die der Oeſterreicher. Die Verletzungen waren 
ſehr häufig von oben, weil die Kugeln in Folge ihrer Schwere mehr 
im Bogen fliegen, in die Bruſt eingegangen und unter den Schulter⸗ 
blättern heraus. Wie der Zufall oft die Kugel führt, habe ich bei 
verſchiedenen meiner Patienten geſehen; ich verband einen jungen Jäger 


(Deutſchböhmen), der mir ſeinen ganz durchlöcherten Hut, in dem zwei 


Kugeln, ſeinen durchlöcherten Torniſter, in dem eine Kugel durchgefah⸗ 
ren war, zeigte, und ſchließlich hatte ihm eine vierte Kugel den Vorder⸗ 
arm durchſchoſſen, doch die Knochen dabei nicht verletzt xx. 


Kiel, 15. Febr. [Arretirung.) Heute Nachmittag 4 Uhr wurde 


der Profeſſor der däniſchen Sprache und Literatur an der hieſigen 
Univerfität, Molbech, ein geborener Däne, auf militäriſchem Wege auf⸗ 
gehoben und per Wagen nach Flensburg transportirt. Es ſollen unter 
den Papieren der kürzlich in Schleswig verhafteten Prediger ihn ſtark 
compromittirende Documente aufgefunden ſein und man erwartet hier, 


daß in Folge dieſer Arretirung ſich andere im Publikum der Spionage 
verdächtige Perſonen freiwillig davonmachen werden. Wie man hört, 
hat das akademiſche Conſiſtorium der an daſſelbe gerichteten Requifition 
der Inhaftirung des Prof. Molbech keine Folge gegeben, und zwar an⸗ 
geblich aus dem Grunde, weil dem preußiſchen Militär⸗Commando die 
Competenz mangele, auf holſteiniſchem Gebiete Arretirungen zu ver⸗ 
fügen. 5 f (5. B. H.) 
Flensburg, 14. Febr. [Br. Guſtav Raſchl iſt nicht von 
hier fortgeſchafft, ſondern erſt heute Nachmittag, nachdem er 48 Stun⸗ 
den im Arreſtlokal zugebracht, mit dem Bemerten entlaſſen worden, 
daß er ſpäteſtens morgen das Herzogthum Schleswig unter dem Ver⸗ 
bot der Rückkehr zu verlaſſen habe, da „die Ruhe des Herzogthums 


die Anweſenheit einer ſo prononcirten Perſoͤnlichkeit als unſtatthaft er⸗ 


ſcheinen laſſe.“ (B. H.) 
Anekdoten.] ein etwa 10 jähriger 
den 11755 e 
ann, auf der Straße 
kommt es, daß wir immer noch däniſch 


Vor einigen Tagen interpellirte 


ffizier, wie 


hnen ſelbſt hierauf keine Antwort, wenigſtens keine ge⸗ 


nügende, geben zu können; wenn Sie jevoch, mein Herr genehmigen ſollten, 


ſo werde ich Ihnen bei Sr. Excellenz eine Audienz verſchaffen, in der Sie 
Det Beſchwerde vorbringen können.“ D 


er kleine Patriot wurde vorgeführt 
Naivetät hat der Anfertiger 5 10 Dr: 
die die 51 lichkeit der Dänen, die unmittelbare Nähe 
acht fühlbar zu machen, hatte anbringen 

an den Tag gelegt. Er präſentirte nämlich dem Feldmarschall von 
haber der Dannewerke, die noch 12 1 lte Rech⸗ 

nung. Es wurde ihm der Anerkennung der gut abgelieferten Arbeit nicht 
verſagt und ihm eine Beglückwunſchung für den Fall reſervitt, 
ſche een ſich entſchließen ſollte, die Rechnung post festum zu bezahlen. 
Kopenhagen, II. Febr. [Däniſche Mittheilungen vom 
Krtegsſchauplfatze.] Die hieſigen Blätter enthalten folgende Mit⸗ 
theilungen vom Kriegsſchauplatze, 10. Febr. Mittags. Nach Mitthei⸗ 
lung vom Ober⸗Commando hat der Feind geſtern ſeine Patrouillen bis 
Stendrup und Nübel vorgeſandt, die ſich indeſſen gleich zurückzogen. 
Eine unſeter Cavallerle⸗Patrouillen von 4—6 Mann ward bei dieſer 


freundlich empfangen. — 
paniſchen Reiter, 5 


— 


daß die däni⸗ 
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veranlaſſen konnten. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
R einmal, an den Abrigen Tagen zweimal erſcheint 


Donnerstag, den 18. Fchruar 1864. 


— 


en 

1 4 

Gelegenheit vom Feinde gefangen genommen. In Rinkenis ſoll vom tg 
Feinde Quartier auf heute angefagt fein. Dieſe Nacht iſt vor der 4 
Düppelftellung alles ruhig geblieben. Die „Berl. Z.“ bringt folgendes 
Telegramm an das Kriegsminiſterium: „Sonderburg, den 10. Febr. Er 
Abends 7% Uhr. Im Laufe des Nachmittags hat bei Satrup ein. 
Vorpoſtengefecht ſtattgefunden. Einige preußiſche Cavalleriſten find hier a 


als Gefangene eingebracht worden.“ Der in dem Treffen bei Miſſunde 
ſchwer verwundete Premier⸗Lieutenant Lanner iſt mit Tode abgegangen. 
Die „Berl. 3.“ bezieht jetzt ihre auswärtigen Telegramme vis Tornea, 
auf welchem Wege die Beförderung der Nachrichten von London durch⸗ 
ſchnittlich 24 Stunden erfordert. ak 
Kopenhagen, 11. Febr. [Umftimmung.] Der telegr. gemel⸗ 
dete Artikel der „H. N.“ lautet wie folgt: Der Umſchlag in der öffent⸗ 
lichen Meinung in Betreff der Poſition bei dem Dannewerke iſt hier, 
und wohl im ganzen Lande, ein vollkommener. Die unbegrei 
Blindheit, womit ſo viele im Publikum dieſe Stellung betrachtet haben, 
iſt vorüber, und dieſelben Perſonen, welche den ploͤtzlichen, zur Rettung 
der Armee nothwendigen Rückzug als Verrätherei oder Muthloſigkeit 
bezeichnet haben, räumen jetzt ihre Unbilligkeit und Uebereilung ein. 
Das Blatt „Flyvepoſten“, gleichwie das Wochenblatt „Kronen“, welche 
beiden Blätter das Intereſſe ihres Vaterlandes am einſichtsvollſten und 
beſonnenſten vertreten, enthalten in ausführlichen Artikeln die unwider⸗ 
leglichſten Beweiſe von der Unhaltbarkeit obiger Stellung- Schon 
ehe man zur Befeſtigung dieſer Stellung ſchritt, hatte der 
jetzige Gutsbeſitzer, frühere Artillerie-Major Dineſen dies über⸗ 
zeugend dargethan, allein ſeine, wie ſo manche Stimme der War⸗ 
nung war in den Wind geredet. Daß man die Stellung doch 
befeſtigte, ſcheint hauptſächlich dem früheren Kriegsminiſter Theſtrup und 
dem Major Beck (jetzigem Commandeur des 1. Inf.⸗Regiments) zu⸗ 


— 


as 


3 


geſchrieben werden zu müſſen, und da ſolche Männer ja als ſpeziell 4 
Sachkundige betrachtet werden müſſen, fo iſt die Preſſe und die, öffent 8 
liche Meinung mit Rückſicht auf dieſen Punkt doch eigentlich entſchuldigt. . 
Verhängnlßovoll iſt dieſe Befeſtigung gewiß geworden, denn, da man fie > 


für haltbar hielt, ſelbſt gegen große Uebermacht, fo ift dies Moment ge⸗ 
wiß bei Mehreren in Betracht gekommen, als es galt, für die Ver⸗ 
faſſung vom 18. Novbr. zu ſtimmen. Dies gehort jedoch bereits der 
Geſchichte an und es frägt ſich nun, was wird die Zukunft bringen? 
Auch ſolche, welche nicht gewohnt find, ſich Illuſtonen zu machen, hoff⸗ 
nen noch auf die Bewahrung der Integrität. 


8 2 2 


Aus dem ſüdlichen Holſtein, 14. Febr, 155 es mit den Be... 
ſchwerden gegen die Bundescommiſſare auf ſich Nas Der „B. H.“ ER 
wird geſchrieben: Die „Nordd. Allg. äh giebt ſich die Mühe, den el — 2 
an Lebensmitteln, Lazareth⸗Requiſiten, Aerzten u. ſ. w. bei der verbündeten 5 


Öfterreichijch » preußifchen Armee einer Behinderung der Transportmittel in . 
Holſtein durch die Bundes⸗Autoritäten Schuld zu geben, ja, auch die holſtei⸗ 23 
niſchen Localbehörden mit Vorwürfen zu überhäufen, die befier in Berlin 
angebracht wären. 5 1 
Zur Beförderung der verbündeten Armeen hat Wochen ng Ya f 
Haupteiſenbahn des Landes faft ausſchließlich gedient, und obgleich ſie nicht 
im Stande war, ihr Dienſtperſonal zu derſtärken, hat doch zum der 
Dienft verdoppelt werden müſſen, um die Truppen zu befördern, und der 
Oberbefehlshaber Wrangel hat dem Director Dietz feine ganz beſondere Zus 
friedenheit mit der muſterhaften und beſchleunigten Beförderung zu erkennen 
denden. Obgleich die Oeſterreicher und Preußen lediglich mit ihren eigenen, nicht 
undgegebenen, vom Bunde abweichenden Zwecken ins Land kamen n 
doch alle Begünſtigungen bei dem Eiſenbahntransport gewährt, welche den einrüfs 
kenden Bundestruppen zugeſtanden waren. Obgleich die Einwohner des Landes 
keinen Grund hatten, bei ihrem Einmarſch fie mit Jubel zu begrüßen, da man noch 
nicht wußte, wie weit ein Einverſtändniß mit Dänemd ‘fie zu uns führte, 
ſo ſind ſie doch überall mit der größten Zuvorkommenheit verpflegt und un⸗ 
terſtützt worden, ſelbſt wenn fie ſich, wie in dem Fürſtenthum abe, gegen 
die Regierungsgewalt als Feinde benahmen. Für ihre Beförderung und die 
Beförderung ihrer Bedürfniſſe haben ihnen in Kiel ; 


ahlloſe Wagen zu 
bote geſtanden, und der Flecken Neumünſter hat von Emm hochſt e Ber 


fehlshaber ein ausdrückliches Belobigungsſchreiben für die Fördern. s 
tereſſen feiner Armee erhalten. Als das erſte Treffen 4 db eke 
denten und Gymnaſiaſten Holſteins die Verwundeten aus dem el⸗ 
regen getragen, und ſich Lobſprüche der Offiziere wegen ie * 
tung erworben; und als es ſich Beißte, daß für die Unterbrin⸗ 
gung der Verwundeten von Seiten der kriegfübrenden Mächte nicht piel 
gethan, auch in Holſtein nicht einmal die Anregung dazu gegeben, da haben 
aus eigenem Antriebe holſteiniſche Stadtbehörden und 3 0 ‚Reprä enta⸗ 
tionen die Lazarethe gegründet, holſteiniſches Geld ſie ausgerüſtet; freiwillige, * 
freudige und reichliche Gaben aus allen Theilen Holfteins haben. bie nöthi „a8 
Lazareth⸗Requiſiten in reichlichem Maße geliefert und den Ve undeten die — 
nothwendige Erquickung geſchafft; holſteiniſche Aerzte haben ihnen Di Ca 
leiſtet; holſteiniſche Aerzte find nachgereiſt, nachdem Schleswig g nen 
war, um auch in den daſigen Lazarethen zu helfen, weil ſchon jetzt, ee 
noch die großen Dimenſionen des Krieges begonnen haben, auch bei Schles⸗ 
wig der Mangel eintrat. Holſteiniſche Boote — auf 5 gen 
hingeführt — haben den Uebergang über die Schley ermöglicht, und an 
der Raſchheit hat es auch dabei nicht gefehlt, Die Holſteiner find mit 
Wagen⸗Ladungen voll Erfriſchungen, mit 40,000 belegten Butterbrodten 
der Armee nachgefabren, um fie bei den erſten Gefechten zu erquiden, und 
die Kampfgenoſſen von 1849 haben ſie eigenbänbi vertheilt, nicht um Lecker⸗ 
biſſen zu bringen, ſondern um der Noth a kübelfen, die ſo groß war, daß 
J. B. das Uher Regiment König der Belgier, als es ſeinen denkw en 
el Eilmärſchen erfocht, ſeit 24 Stunden abfolut hungrig geweſen 
ein ſoll. ; 9 
Wenn während ſo drängender 


eingetreten, ſondern dagegen jede 
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eind habe geräumt; 
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in Bonn den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; und den Regierungs⸗ 
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ensbutg yurtehete, fand ich dieſelbe beſetzt? auf dem Flur befanden ſich 
4 Mann (3 öſterreichiſche Jäger und 1 preußiſcher Infanteriſt), und in meis 
nem Zimmer. traf ich einen preußiſchen Offizier. Dieſer (ein remier⸗Lieute⸗ 
nant d. Haugwitz, vom Regiment Königin Eliſabeth) erklärte mir, daß er 
den Auftrag habe, mich ſogleich zum Regierun a dd v. Zedlitz zu 
führen, Meine Frage, ob er angewieſen ſei, mich nöthigenfalls mit Gewalt 
hinzuführen, bejahte er. Darauf ging ich. Wade n 5 entließ er die drei 
Jäger und geleitete mich mit einem Mann W Bi Hrn. v. Zedlitz. 
Letzterer empfing mich mit der Frage, — ich mich hier asphalt 
und was ich treibe.“ Ich erwiderte, daß ich auf Befehl meines gnädigſten 


2 Herrn hier ſei, um Höcftvemfelben über die Ereigniſſe im Herzogthum 


Schleswig Bericht zu erſtatten. „Ob ich eine ſchriſtliche Legitimation zu 
dieſem Zwecke, mich hier aufzuhalten, ſeitens Sr. Hoheit des Herzogs 
beſäße.“ Eine ſchriftliche nicht, entgegnete ich, jedoch einen telegraphiſchen 
Befehl. „Der genüge nicht.“ „So würde ich morgen Früh telegraphiſch 
um eine ſchriftli e Legitimation nachſuchen und zweifelsohne ſogleich die Ant⸗ 
wort erhalten, daß dieſelbe unterwegs ſei. „Darauf könne man ſich 


nicht einlafien“, war die Antwort; „ich müßte morgen Früh ſchon nach 


Rendsburg abreiſen; ich ſei des Landes verwieſen.“ 


Ich fragte nach den Gründen eines ſo unerklärlichen Verfahrens. „Bei 


meiner prononcirten Stellung im Nationalperein“, erhielt ich zur Antwort, 
„nüſſe angenommen werden, daß ich hier ſei, um im Sinne meiner Partei 
thätig zu ſein; meine gefährliche Gegenwart dürfe im Herzogthum Pu 
des Kriegszuſtandes nicht geduldet werden.“ Und ferner: „warum ich mich 

nicht bei ihm (Hrn. v. Zedlitz) gemeldet hätte? ſtatt deſſen hätte ich ein Pri⸗ 


0 vatlogis bezogen, um im Geheimen zu wühlen und das Land zu beunruhi⸗ 


gen.“ Ich erwiderte daranf, daß ich in keiner andern Beziehung, als in der 
eines Mitgliedes zum Rationlverein jtehe; ſeit zwei Jahren aber befände 


ich mich im Dienſt Seiner Hoheit des Herzogs von Koburg⸗Gotha 


und führte Deſſen Befehle aus. Mich bei Herrn von Zedlitz zu 
melden, hätte ich keine Verpflichtung gefühlt, und ob denn andere anweſende 
remde es gethan hätten? (Hier wurde ich mit der Bemerkung unter⸗ 
rochen, daß ich nicht berechtigt ſei, Fragen zu ſtellen.) Uebrigens fuhr 


e fort, ſei ich vorgeſtern gegen Abend hier eingetroffen und vom Wirth des 


Hotels, bei dem ich vorgefahren, da daſſelbe überfüllt war, für wenige Tage 
in einem Privatlogis untergebracht worden. Was endlich mein geheimes 


Mühlen betreffe, jo könne ich auf Ehrenwort verſichern, daß ich keinen 


Beſuch gemacht, keinen empfangen habe, in nicht der geringſten 


Beziehung zu irgend Jemand hier ſtehe und keinen andern Zweck 
verfolge, als einfach Augenzeuge der Ereigniſſe zu ſein und nur Sr. Hoheit 


darüber zu berichten. Da zahlreiche Zeitungs⸗Correſpondenten hier ſeien und 


noch zahlreichere andere Fremde, ſo begriff ich nicht, weshalb mir allein der 
Aufenthalt verwehrt ſein ſollte. 

Die einzige Antwort war, „es ſei undenkbar, daß ich blos als harmloſer 
Zuſchauer und Berichterſtatter mich hier befände.“ Ich verlangte zu wiſſen, 
ob irgend eine Denunciation eingereicht ſei, ob überhaupt der geri ngiie Vor: 
wurf gegen mich erhoben werde? Ich erhielt 155 det Neue die Antwort: 


„Ich hätte nichts zu fragen“, und „ich ſei gefährlich.“ 


Schließlich äußerte ich, daß Se. königl. Hoheit der Kronprinz, Höchſtwel⸗ 
cher in Flensburg gegenwärtig war, vielleicht durch Se. Hoheit den Herzog 
von meiner Anweſenheit in Kenntniß geſetzt fei, und für mich zeugen könnte. 
„Se. königl. Hoheit ſeien als Privatmann hier,“ erhielt ich 
Antwort, „und er (Hr. v. Zedlitz) ſei oberſte Behörde.“ „Das ins 
zige, was mir frei ſtände, ſei, einen Proteſt zu Protokoll zu geben“; wobei 
mir zugleich bemerkt wurde, daß er freilich nichts hilfe. „Ich würde Früh⸗ 


morgens vom Lieutenant von Haugwitz abgehol, und auf der Eiſenbahn bis 


Dem 9 8 ⸗Secretair von Kuſſerow zur Anl len e er von des Kaiſers 


Heiligkeit dem Papſte ihm verliehenen Ritterkreuzes des St. n 


1 7 Rendsburg begleitet werden; die Wahl einer andern Route ſei nicht 
geſtattet. 
Ich proteſtirte, als geborner Preuße, als Kabinetsrath Sr. Hoheit des 


Herzogs von Koburg, und als völlig unſchuldig, gegen den . Akt und 


bemerkte dabei, daß es mir darauf abgeſehen ſchiene, mit ſolchem Vorgehen 
egen mich einen Schlag gegen meinen gnädigſten Herrn auszuführen. Hierzu 
Münsieg Herr v. Zedlitz. 

In der Nacht um 1 Uhr ungefähr entließ mich Herr v. Zedlitz; Frühmor⸗ 
gens um 7 Uhr holte mich Herr v. Haugwitz ab und geleitete mich auf der 
Eiſenbahn nach Rendsburg. Dort überlieferte er mich dem Commandanten, 
einem Herrn v. Winterfeld, der ſeinerſeits mich durch einen Lieutenant bis 
zur Ewderbröce, an die me zwiſchen Schleswig und Holſtein geleiten ließ. 

Den 14. Februar 1864 

Denen König haben all 
BVerlin, 17. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben a er: 
andi ſt gerubt: de ee ne Regierung: und Schulrath a. D. 
Are zu Stralſund, den Fonte Adlororden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
0 ie dem Mitgliede des Domkirchen⸗Vorſtandes, Baumeiſter und land: 

gräflich heſſen⸗homburgiſchen Baurath Siegfried zu Magdeburg den königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe; ferner dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. Zartmann 


Reſerendarius Back in Koblenz der von der Stadtwerordneten-Verſammlung 
zu Barmen getroffenen Wahl gemäß als beſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Barmen für die geſetzliche Self Amtsdauer zu beſtätigen. 

Berlin, 17. Febr. Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: 


von Oeſterreich und des von des Königs von Italien Majeſtäten ihm reſp. 
verliehenen Decorationen des Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe und 
des Offizierkreuzes des ſardiniſchen St. Mauritius und Lazarus⸗Ordens, jo 
wie dem Privat⸗Baumeiſter König zu Trier zur Anlegung des von Seiner 


die Erlaubniß zu ertheilen. 

Berlin, 17. Febr. [Se. Majeſtät der König] empfingen 
um 311 Uhr den Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutanten Grafen 
Brandenburg, ertheilten um 11 Uhr dem Prinzen Heinrich XII. Reuß 
eine Audienz, empfingen den Gouverneur, General von Schack, und 
nahmen hierauf den Vortrag des Civilkabinets entgegen. Nach 12 Uhr 


batte der königl. Geſandte in Brüſſel, Herr von Savigny, und um 


123 Uhr der königl. Geſandte in München, Herr von Arnim, eine 
Audienz. Ihre Majeſtäten ſpeiſten heute Mittag in N, bei 
Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe. (St.⸗Anz.) 
Berlin, 17. Februar. [Die Antwort des Königs an die 
kieler Deputatton.] Die „Nordd. A. Z.“ ift in den Stand geſetzt, 
im Folgenden die Antwort mitzutheilen, welche Se. Maj. der König 


einer aus den Profeſſoren Behn und Forchhammer beſtehenden Depu⸗ 


tation der Univerſität Kiel auf eine, die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 
9 Adveſſe derſelben in einer Audienz am 13. d. Mts. er: 
theilt hat: 

Es iſt Mir erfreulich, in Ihnen die Vertreter der Univerſität Kiel zu be⸗ 
grüßen, welche durch erfolgreiche Pflege deutſcher Wiſſenſchaft und deutſcher 


Geſinnung eine jo ausgezeichnete Stellung einnimmt, 


Ihre Sendung ift ein Beweis des Vertrauens, daß Mir die Wahrung der 
RL und Intereſſen der beiden Herzogthümer, welche in der Univerſität 
ihren geiſtigen Mittelpunkt finden, am Herzen liege. Dieſes Vertrauen ſoll 
nicht getäuſcht werden. Die letzten Tage in Schleswig haben Ihnen von Mei⸗ 


ner warmen Theilnahme den dealer en, Beweis gegeben, und Sie dür⸗ 


ſen Meines feſten Willens verſichert ſein, die Rechte der Herzogthümer 
und ihrer Bewohner fortan gegen jede Bedrückung durch einen fremden Volls⸗ 
ee zu ſchützen. Mein eifriges Beſtreben ift darauf gerichtet, die Rechte 

ider Herzogthümer und die alte Verbindung derſelben unter einander, welche 
- fo würdig durch die gemeinſame Univerſität repräſentirt wird, durch dauernde 
Bur ſchaften ſicher zu ſtellen. 

leder die dynaſtiſche Frage, welche in dem mir überreichten Schreiben „, 
berührt wird, kann Ich, wie Sie ſelbſt erkennen werden, Mich nicht ausſpre⸗ 
chen, ſo lange fie Gegenſtand ſchwebender Verhandlungen iſt. 

Fur Schleswig wird die Entſcheidung nicht ohne die Theilnahme der 
ehtanätfehen Machte erfolgen können. Bei den Conferenzen, welche voraus⸗ 
Rn, darüber zuſammentreten werden, wird die Rückſicht auf begründete 
echte und internationale Verpflichtungen mit der Sorge für das Wohl und 
5000 der Herzogthümer Hand in Hand gehen. 
Ich bitte Sie, der Univerſität en Ausdruck Meiner Theilnahme und 
Hochachtung zu überbringen, und für Mich in Ihrem Kreiſe für die Beru⸗ 
ue der Gemüther und die Bewahrung eines herzlichen Vertrauens 
a wirken. 

[Die allerh. Ordre zur Mobilmachung! der Infanterie und 
Jager des 6. Armeccorps in der Kriegeſtärte (Bataillon 802 Mann), 
ſowie der 3. Fuß⸗Abtheilung if, wie die „Kreuzztg.“ meldet, ſoeben 
ergangen; desgleichen zur Mobilmachung des 2., 14., 42., 54. Inf.⸗ 
Regiments und des (2) Jliger⸗Bataillons des 2. Armeecorps (nicht 
des vierten). 

[Seitens der Fönigl, ä ben ift bekannt 
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gemacht worden, daß e Reſerviſten und n welche] b 
ſich ihrer gewerblichen und häuslichen Verhältniſſe wegen für unab⸗ & 197%. Darm 
kömmlich halten, und bei einer etwaigen Mobilmachung zurückgeſtellt zu 1 210. lliques 57%. 
ſein wünſchen, ihre Geſuche bis ſpäteſtens den 27. d. M. im Militär⸗ 4 ational-Anl. ie 74 
Bureau des Magiſtrats einzureichen haben. Da ſpätere Geſuche, na⸗ 
mentlich wenn eine Mobilmachung bereits eingetreten iſt, keine Berti: |D 
ſichtigung finden, ſo wird hierauf beſonders aufmerkſam gemacht. 
‚[Dementi.] Der „St.⸗A.“ ſchreibt: Das in der „Berl. Boͤrſen⸗ b Ä 5 Er 12 n bar 9 | 
Ztg. “vom 10. d. M. erwähnte Gerücht, daß die Staatsregierung den | begehrt, auch etter. urſe: National⸗An eſterr. 
x n3bant 103 03%, ei⸗ 
Verkauf der Oſtbahn an eine Geſellſchaft beabſichtige, entbehrt jeden . 74 be , e 8 eee 7 = 
Grundes. und r a ’ Ham en Getreidemartt auch 10 loco flau und faſt 
[Wiederum ein Miß verſtändniß.] Die „Kaſſeler Zeitung“ leblos. 1 l cats 8, Mai 24, Okt. 24%. Kaffee le, „int umjaplos. 
(amtliches Blatt) ſchreibt in Bezug auf die Verhandlungen in der] Liverpool, 17. Februar. Baumwolle 7 allen Umſatz 
Bundesverſammlung über die bekannten Differenzen wegen der Be: Preiſe feſt. Stimmung günſtiger, da Mancheſter⸗Markt beſſer und 23 


| 
ſetzung einiger holſteiniſchen Städte durch preußiſche Truppen: Fee a Fr . Webrwar. der eidem a (Schluß bericht.) Sämmt: | 


„Dem Vernehmen nach hat übrigens das preußiſche Cabinet in liche Getreidearten 2. Nagel Preiſe nomine 

einer Circular⸗Depeſche ſich angelegen fein laſſen, den Zwiſchenfall auf mſterdam, 17. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
ein Mißverſtändniß zurückzuführen und alle Bedenken gegen die ge⸗ ag en. Roggen, 5e Orbe DL — 
troffenen Maßregeln, deren Nothwendigkeit vom militäriſchen Ge: Ken 139 J. ndert. Raps April 67, Oktober 68. i 38%, 
ſichtspunkte behauptet wird, als auf einem ungegründeten Miß⸗ 
trauen beruhend, darzuſtellen.“ 

[Beſchlagnahme.] Die letzte „Berliner Reform“ iſt von der 
Polizei in Beſchlag genommen worden. 

[Die jetzt im Luſtgarten aufgeſtellten däniſchen Ge⸗ 
ſchütze] find, wie man hort, in Miſſunde und auf der Flucht der 
Dänen erbeutet worden. 

Vom Rheine. (Ueber die Unterſtützung der verwun⸗ 
deten Preußen] ſchreibt man der „Elb. 3.“: Aus den Briefen 


. ——...—.——. ß — 
Berliner Börse vom 17. Februar 1864. 


Fonds- und ‚in Deurse. Bisenbahn-Stamm-Astion. 

Freiw. Staats-Anl. 00 1861 1862 2 
Dividende pro 

Staats-Anl. 71850 8004 l 14 85 b e e 3%, 3% 3% 92 

Aachen-Mastrich| 0 

Amsterd.-Rottd. IE 6 


Berg.-Märkische | 6 
Berlin- Anhalt...| 8 


eines mit den Verhältniſſen in Holſtein und Schleswig Vertrauten]! d > 

geht hervor, daß es ganz zwecklos iſt, Geldſummen an dortige Behör: e be. 5 N 1 
den zur beſſeren Verpflegung der Verwundeten und Kranken zu ſchicken, ( Kur- 5 — * Conel:Oderberg. 0 Ah 

weil dieſe Gelder auf die etatsmäßige Verpflegung keinen Einfluß haben, | £ 9 dito * 5 lr 
und nur den Staatskaſſen zur Erleichterung der Ausgaben zufließen. 3 rn eee DM 9 1 
Der Soldat erhält deſſenungeachtet nichts mehr als der Verpflegungs⸗ S MHagadb-Leipzig Ji 117 * 
Etat vorſchreibt. Sollte Verwundeten eine Unterſtützung wirklich zu⸗ 2 N rs Le 7111 
fließen, fo müſſen Deputirte ſich an Ort und Stelle in die Lazarethe begeben und | & JBosensche....... % br. 1 5 1 | 
die Verwundeten in den Lazarethen aufſuchen, um ihnen durch perfönliche Un⸗ 0 Rhein. 3 Wetrachl- Ark. * 1 
terſtützung mit etwas Geld zu Hilfe zu kommen, damit ſie ſich Erquickungsmit⸗ & Nhe Nord Er, VII Fl 5 

2 


tel, Cigarren ꝛc. anſchaffen können, die nicht auf dem Verpflegungs⸗ edecurtio h ccni. #34 ba. || Oberschles. f. Ts 
Etat ſtehen. — Was die Unterſtützung durch Wäſche betrifft, fo iſt die @oldikronen 9.6% 6. |POIn.Bankn.— - de 8 2. 


Lieferung von Hemden die allernothwendigſte, denn in der Regel hat | Oesterr. Metaitiquen, a gut Fr. . ii 2 
der Verwundete ſeinen Torniſter verloren und, wenn dies auch nicht] dito VNat.-Ank. . 5 80 bs. er Oppeln-Tarn. .. ‚2% \ 
der Fall ift, fo ift das zweite mitgebrachte Hemde ſchmutzig, wie das, dito Ben. [16 * 8 . 5 8 

1 N | ; i a a 
was er am Leibe trägt, das noch überdies vom Blute beſudelt iſt. us. Engl. Anl. W. F, l 8. arg 3100 70 
Um die Hemden, wie erforderlich iſt, geben und ſie wechſeln zu können, e Stargard-Posen .| 4 | 6 
reicht der Etat des Lazareths nie aus. Außerdem find Strümpfe, Lon Plabr. . E * 

dito 73% be. u. U. 


Jacken, Halstücher, Pantoffeln und Unterbeinkleider nützliche Bekleidungs- - und Industrie-Papiere. 


III. Em. 
Pom. Obl. a 500 El. 4 |86 etw ba. 
di 1.5 84% 6. 


gegenſtände, vor allem aber die Hemden. — An Charpie und Verband⸗ N 

Gegenftänden, ift Ueberfluß, a weiß man, 7 wo man die vielen wa BarlKassc Ver| 3 911 si” 118 5 

von auswärts zufließenden Sendungen laſſen foll; denn die Damen: 3 878 G. 

Vereine im Lande ſorgen hinreichend für dieſe Gegenſtände. . er 1 A . 2 
Bielefeld, 15. Febr. Die nach Schleswig geſandten Bürger, bo m nn 6. 

welche den Auftrag hatten, ſich nach dem Schicksal ihrer Angehörigen | aue ee 8 e 3m LEILE ” 

und Landsleute aus hieſiger Gegend zu erkundigen und denſelben Un⸗ Coin Minden ........ 4 Geraer 2713 * 

terſtützung und Hilfe zu bringen, find ſehr enttäuſcht zurückgekehrt. Bark Nera. B ö“ left, . 

Man hat fie gar nicht in die eigentliche Feldlinie zugelaſſen, viel we⸗ Antec, h 8% (6 6 

niger ihnen irgend welche genügende Auskunft ertheilt. Nach vergeb⸗“ remer 1 5 4 lea 8 

lichem Umherirren beſuchten ſie auf dem Rückwege die Lazarethe in — |" IB UD) = 

Kiel ze. Hier war Alles vortrefflich eingerichtet, und jegliches Mate: 10 — 5 | ol KORRE 

rial im Ueberfluß vorhanden. a Leim. Credb. A| 3 54 bee 0 D) 

— . meer | 55 

* Breslau, 18. Febr. [Militäriſches.] Während geſtern er m 2 . De 2 ! 0 „ 

die Befehle für die Mobilmachung des 6. Armeecorps an die einzelnen Obecie 8 8 gare „ %. ee 

Truppentheile expedirt wurden, verbreitete ſich die Nachricht davon blitz⸗ — . ei a 55 Ho ni 

ſchnell in der Stadt, und wurde in den verſchiedenſten Kreiſen lebhaft o F N Berl. Hand- Ges 5 | 9 bs 

beſprochen. Den bisherigen Andeutungen nach werden die jüngften | Ot mas . * A 

Jahrgänge der Reſerven zur Completirung der Infanterie-Bataillone | auen 3 2 —— ee 4 


genügen, während die Cavallerie und der größte Theil der Artillerie 8 
vorläufig von der Maßregel ausgeſchloſſen bleiben. Die Ordre für die 9 cin. s 
Geſtellung der Reſervemannſchaften "toll auf den 21. Februar lauten. | märt, 50 Thlr. ab 
In den militäriſchen Bureau's werden die Befehle ausgefertigt und exquiſit 34% — 4 T 
ſchleunigſt expedirt. Se. Exc. der Herr Oberpräſident läßt die Land⸗ pr. Sehr, 975 Tblr. 10 
rathsämter in der Provinz mit den entſprechenden Inſtructionen ver⸗ 1 a 37 Öl, a. Ye, 
ſehen. Unſere Stadt wird in nächſter Zeit wiederum eine bedeutende] Thlr. Br., 36 Thl. Old. Außer 
Einquartierungslaſt tragen müſſen. Es ſcheint alſo, daß die Truppen] und kleine 28—34 Thlr. pro 


des ſchleſiſchen Armeecorps auf dem Durchmarſche hier raſten werden. 


. Se ie März 2217 Thl, jahr 22 
Sbb- [Oeſterreichiſcher Truppen : Transport.] Heute u , A rnen, Koch⸗ und 
Nachmittag um 4 Uhr 43 Minuten trifft hierorts das „Feldſpital] Futterwaare 1 loco RE 11 
Nr. 9, in der Stärke von 151 Mann ein; der Transport geht]! 1557 N a 215 e u W e, 10 und 
Abends um 10 uhb 20 Minuten weiter. — Am 22ſten treffen Gr: I s Kun d N pr Br., 5 
Mann des 9. 5 70 { $ 
gänzungs⸗Mannſchaften in Stärke von 1 Offizier 94 Jule 11% Thir. , 12 5 1 6 d., Seer 
Jäger⸗Bataillon um 12 Uhr 5 Minuten Mittags bier cin und on — Leinöl loco 1 Pr Spiritus —— ohne 1 88 13% _ | 
am 5 d. M. um 7 Uhr 45 Minuten weiter. 17 641 5 us di 8 Thlr. * Br. und Old, 


a Dei 14 1 65 . 
Görlitz, 17. Februar. Der hieſige „Anzeiger“ meldet daß | be 2 14 Tie * 6% % d., rn — 0 15 


En Friſt von hier ausrücken ſoll. . S * e u be, 


„Der Eiſenbahnzug aus Wien] hat heute i Sele. dvb Em Verſandt — 
——nochten. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 4 Breslau, 18. „ egnicht. Tber⸗ 

Ba zul: Winde | © En... üb 1° Kälte, ae 1 e blieb am heutigen rl 9 
Temve⸗ - Wetter. mittelmäßigen Zufuhren beſch 
rometer. ratur. PR Beigen hi es 1 5 a U hr ei 

Sgr., 
— 48—62 85 . — 4852 8 Sgr., A 15 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ 
tur der Luft nach Reaumur. 


17. Febr. 10 U. Ab.] 328,25 0,8 NW. 1. Ueberwöoͤlkt. 


8. Febr. 6 U. Mrg. 328, 93 110 NW. 4. Bedeat. a Roggen unverändert, pr. 84 Pfd. 37—39—41 e = | 
Ben Febr. ae ee DB, 4 7. 13. 18.13.98. — 9 e ae Ka eachtet, EN =; fd. 3 8 35—37 Se 
I wenig r — A 5 Kin gt. — Schleſiſche Finnen fil. | 
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2. ð —. FIT RE ABER 
in raphiſche Courſe und Börfen: Nachrichten. |— Schlaglein ſtiles Ges 
orig, 17 5 0 jo Nachm. Fe Conſols 1 re 8 lee waren | wenig gefragt, 50 eg 
beher (91%) gen: et. Die 1 0 ea id in 1 Ent de en in Wies 
mm m 66, 75, 15 ſich auf 66 
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Ital. öproz. gente 68, 100 Tal. Beat An, — Bokon, Epanier —. Auch, 15 
ze 49. Oeſterreich. © tagte⸗Eiſenb.⸗Attien 407, 50, Grevit-Mobilier- REN REN ; * . 


„ nn, . CHEN A 
London, 17. Sehr., Nac, 3 Uhr. Silber 61%, Xärliihe Gonfols PR ante ngen ſtiles 
48%. Conſols 91%. Iproz. Spanier 45. Merilaner 38 74. öproß. Runen eejaat — ule 1 hoben > 
92. a 1 2 A, 5 EN 58% 5 1011 Thlr., mittle e em 18 15 5 0 


Die Dampfer „Germania“ ift mit 216,875 Dollars an Contanten don Weiße orbinäre 10 kl 


118. 75. Hamburg 89 89, 75. Paris 46. 90. Gold — Bobmiſche Weſt⸗ 
l 152, 50, Neue Loose 123, 70. 1860er Looſe 91, 15. Lomb. Eiſen⸗ 
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erf a. W. 1. debt. ausn. 2 Uhr 3⁰ Minuten. Fur Daus von Giaß, Barth und Coup. lch. Ba in Dada. 


ine bis 18 Thlr 

Newyork in Comes eingetroffen. ; fe 2 1 ch e 5 I | 
ub 5 bymotbee ſchwa —8 er pr. Gentn 

Setslinued 71. fl. 475 2 Dali er 885 a 100 0 . Kartoffeln pr. Sad 81008 En 26.230 Gar, Pepe 1-11 eg | 
Bant + Attien 772, —. Nordbahn . National? Anleden 79, 10, pr. Etr. Abl. ] 
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